
dung vorlegen, die die Kıbbuzım kräftigen, landwirtschaftliche Sıedlungen
fördern, die Infrastruktur stärken un: den Tourısmus eleben sollen

Dass WIr u1ls 1er Zu 100 Geburtstag des Kıbbuz 1n Kıbbuz tref-
fen, 1St keıine reine ormsache. Es spiegelt eıne Sehnsucht ach FEinheit un
wirklicher Zusammenarbeıt 1in allen Teıilen des Volkes wiıder, ach Anerken-
NUunNng aller Komponenten uNnseres Erbes, die u1nls e1nst9 1aber 1U

vereınen. Dass WIr u1ls 1er für das hıstorische rbe 1n den Kıbbuzım stark
machen un: einıge der zentralen Stiätten sınd ohl 1in der Tat einheıitsstif-
tend für das gesamte jüdische Volk isSt sehr wichtig un: sehr ermutigend.“

Botschaft des Staates Israel, Berlin, Ngwsletter VO

Zum ersten Mal seıit dem Ende des ausgezeichnet tür ıhr ngagement für
Zweıten Weltkrieges wurden die deutsch-jüdische Aussöhnung. Dıie
August 2010 in Leipzig ZWweIl Rabbiner Laudatıo hielt Werner Michael Blumen-
ordiniert: Shlomo Afanasev AUSs Tasch- thal, se1lıt 1997 Dıirektor des Jüdischen
kent, Usbekistan, und Moshe Baumel useums 1in Berlıin. Blumenthal wurde
aus Viılnius, Litauen. Baumel kam schon 1926 1n Oranıenburg be] Berlin geboren,
1991 als ınd mıiıt seıner Famiulie ach 1939 floh die Famlıulie ach Shanghaıt, un!
Berlin. Beide erhielten ıhre Ausbildung 1947 1n die USA In iıhrer Dankesrede

der Talmudhochschule „VYeshiva €e1s Bundeskanzlerin Merkel AS
130171  C 1ın Berlin und Rabbinersemi- erfüllt mich mi1t Dankbarkeit und
Har Rabbiner Afanasev wırd 1mM Land Freude, können: Heute haben
Brandenburg tätıg se1ın, Rabbiner Bau- WIr 1n Deutschland wieder eıne der SrÖMS-
mel 1n Wıen der Zwı Peres Chajes ten jüdiıschen Gemeinschatten Europas.
Schule. Wer hätte für möglıch gehalten, ass

WIr ach den unsäglichen Schrecken des
Holocaust wiıeder eın blühendes Jüd1-Bundeskanzlerin Angela Merkel wurde sches Leben 1ın Deutschland haben WwUur-

1im Leo-Baeck-Institut in den? Wır haben 1e8s auch solch mutıgenNew ork mıt der Leo-Baeck-Medaille Wegbereitern w1e Leo Baeck verdan-
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ken Er verkörperte Toleranz unds stück AUS eıner orößeren Schrifttafel, eNTt-

seıtıgen Respekt zwiıischen Menschen hält akkadısche Keilschritt-Symbole.
jeglicher Herkuntftt. Seine unbeirrbare Das Tonfragment wurde be]l Ausgrabun-
Haltung des Ausgleichs und der Verstän- CIl der Leitung VO Dr. Eılat Ma-
digung WAar und bleibt Vorbild und Ma{fßs- SR ahe der Jerusalemer Stadtmauer gCc-
stab zugleich.“ tunden. Dıie entzıtterten Worter deuten

auf eıne dıplomatısche Mitteilung und
aut eıner Meldung der Hebräischen sınd sıch eher unbedeutend; bedeu-
Uniiversıität Jerusalem VO 607201 1STt tender 1St das hohe Nıveau der Schrift,
in Israel erstmals eın Text-Fragment W as autf eınen Schreiber hinweıst, WI1e S1€e
mıt einem Gesetzestext gefunden WOI - damals VOT allem Königshöten tın-
den, der in Teilen dem Codex Ham- den Eın ezug eiınem könig-

lıchen Archiv könnte eın weıterer Beweısmurabi entspricht. Dıie Keıilschrifttatel
au dem 2 HF: die Archäolo- se1ın für die Bedeutung Jerusalems 1n der
CI der Hebräischen Uniiversıität HUÜ) 1n spaten Bronzezeıt, lange bevor König
Hazor 1mM Norden Israels entdeckt ha- Davıd die Stadt eroberte.
ben, sınd 1n akkadischer Keilschriftt VCOI-

fasst und beziehen sıch auf Fragen des Am Tell es-Safi 1in der Niähe VO Kıryat
Körperverletzungsrechts ın ezug auf (3at 1M Suüuden Israels haben Archäolo-
klaven und Herren. Sıe erinnern teıls SCH der Bar-Ilan-Universität einen Phi-
Ühnliche Rechtssätze des Codex Ham- listertempel aus der Eisenzeit (10
murabı V, Chr. } der Mıtte des Chr.) entdeckt. ach Proft Aren Maeır

„erinnert die architektonische Gestal-1n Nınıve (Iran) gefunden wurde, teıls
bıiblische Gesetze. tung dieses Tempels mıt seinen Zzwel zenN-

tralen Säulen die architektonischen
FEın weıterer bedeutender Schriftfund, Beschreibungen 4aUus der biblischen Ge-
eıne auf das V, Chr. datierte Ton- schichte VO Sımson und den Philistern
scherbe, 1St das bisher älteste chrift- (Rı Womöglıch deutet das darauf
zeugnı1s, das in Jerusalem gefunden hın, dass die Simson-Geschichte eıne
worden ist. Die Z grofße und Tempelart wıderspiegelt, die damals 1mM

dicke Scherbe, vermutlıch eın Bruch- Philisterland gangıg war.“

Prof. Dr Sımon Lanuer, Freiburg/Br., dem Beıtrag “on John Connelly, „Karl Thie-
INes theologische Umkehr“, yRu 17(.  6-271
John Connellys sehr wichtiger, gründlicher Artikel weckt in mir die Erinnerung
meıne einzıge persönliche Begegnung mıiıt dem aufrechten, unerschrockenen Mann,
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dem das als htema e15s a4ae1l erworbene und wıssenschaftlich fundierte Mater1a]
Kenntnissen un Erkenntnissen bıs seiınem etzten Atemzug völlig Gebote
stand. Um 960 organısıerte der spater Recht erühmt gewordene Alttestament-
ler und Altorientalıist Othmar ee] 1m Kloster se1nes Heımatortes Einsiedeln jeweıls
eiıne Studienwoche für angehende Theologen, denen CI auserlesene Protfessoren als
Referenten gewınnen usstie Meın TE verstorbener Luzerner Freund Josef Gug-
genheim und ıch durften als ständıge Begleiter für jüdısche Belange diesen Studien
teilnehmen. Gastredner 1963 W ar ar] Thieme, eıdend, ass seıne Refterate aut
eıner improviısıerten „Bahre“ liegend, VO seıner ıh wunderbar begleitenden Tochter
E,va ımmer wıeder mi1t belebendem Getränk versorgt, vVoreug ohne auch 11UT eıne
Spur VO Manuskrıipt, tormvollendet un 1n klarer Sprache, druckreıf. FSt ungefähr
eiınen oder Z7wel Tage VOT seinem Heiımgang hat eıne Ambulanz ar] Thıeme ach
Hause gebracht. Eın Detail 1STt MI1r 1n Eriınnerung geblieben: Paul Demann (sıehe (3
nelly, 268), vyVAURE Kongregatıon Notre Dame de Sıon gehörend, wurde damals
VO kirchlicher Seıte angegriffen; wurde ıhm eıne unerlaubte Beziehung eiıner
Tan unterstellt. Thiıeme erklärte diese Unterstellung für unmöglıch und berieft sıch
dafür auf das unbestechliche Urteil seıner Ta Mır scheınt, jer se1 eın Lichtstrahl
auf das Ehepaar Thieme gefallen, aber auch die hohe Bedeutung des Zwischen-
menschlichen für die Instiıtution erhellt worden. Es INAas interessieren, asSs AaUsS$s dem
Kreıs Jjener Studenten mındestens vier Protessoren (die Alttestamentler Othmar Keel,
Ivo eveL Barnabas Flammer OFMCap, der Kirchenhistoriker Franz Xaver Schny-
der) und eın Weihbischof (Martın Gächter) hervorgegangen sınd. ber auch alle
deren, die nıcht eine Karriereleiter erklommen haben, sınd Zierden des Priesterstan-
des geworden.

Martın ajer, Creglingen, ZUu ArtikelWn Moshe Navon, „Jesu Teilnahme jüdi-
schen Gottesdienst“, ın y7Ru (2010)162-1
Der Vertasser unterstreicht Jesu jüdischen Glaubens- und Lebenshintergrund mMI1t
dem 1nweIls auf das doppelte Kelchwort bei Lukas uch WE 1m konkreten Fall
die Textüberlieferung nıcht ganz eindeutig 1St, 1St doch die Beobachtung richtig,
dass Lukas 1n vielen Fällen Ursprünglıches bewahrt hat Davıd Flusser (der Navons
und auch meın Lehrer war) hat dieser Einsicht Entscheidendes beigetragen un S1e
1n zahlreichen Autsätzen phiılologisch begründet. Flussers Entdeckungen helten
Brücken schlagen zwischen Jüdıscher und christlicher Deutung biblischer Texte. Der
„historische Jesuüs: wiırd 1n unNnserer christlichen TIradıtion SCIT) klein geredet. Seine
ale Lebenswelt bietet jedoch für Christen eine tast unerschöpfliche Fülle Einsich-
ten 1n die gelebte jüdısche Glaubensform. Navon hat dafür eın schönes Beispiel aUS-

gewählt.
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